
EDITORIAL
Die ANCE wird2o Jahrealt

Liebe Léser.

Die Einweisung cines Kindes in
cine Einrichtung der Erziehungshilfe
wirftimmer wiederdieselben Fragen
auf und fùhrt immer wieder zu
denselben Diskussionen :Was
wurdeunternommen, um die
Trennung von der Familiezu
verhindern ?Wurde der Fall
grùndlichuntersucht und die
Ma&nahmeordentlich vorbereitet ?
Wurden Altemativen diskutiert und
wurdeversucht neve Wege zu
gehen? Wurde das Kind an der
Entscheidungsfindungbeteiligt ?
Wurden und werden seine Rechte
respektiert ? Wie werden die Rechte
der Eltem wahrgenommenund
berucksichtigt ?

Es gibt sicher noch andere wichtige
Fragen, die in diesem
Zusammenhang regelmâ&ig
aufgeworfen werden. Dem
aufmerksamen Beobachter der
LuxemburgerHeimszene entgeht
nicht, daS auf allen Ebenen cine
gewisse Unzufriedenheitund oft
auch Ratlosigkeit herrscht. Die
Diskussion von Fallbeispielen zeigt,
daß auch gute Initiativen ergriffen
werden und zufriedenstellende
Lôsungen fur aile Betroffenen
ausgehandelt werden. Leider aber
werden dièse Fâlle von der
interessierten Fachôffentlichkeitnur
selten wahrgenommenund
diskutiert. Négative Fallbeispiele
geraten deshalb umsomehr indie
ôffentlicheDiskussion wo sic ein
verzerrtes Bild der Situation im
Sektorder Erziehungshilfen
abgeben.

Im Rahmen des 20-jâhrigen
Bestehens der ANCE wollenwir
etwas dazu beitragen, die fachliche
Auseinandersetzungum wichtige
Fragen der Kinder- und Jugendhilfe
auf einer breiteren Basis zu fùhren.
Zunàchst ist ein Seminar in
Zusammenarbeit mit der Caritas im
September geplant (siehe Einladung
indieser Nummer), welches sich auf
wichtige Aspekte der
Heimerziehung konzentriert. Wir
konnten die Mitarbeit von Manfred
Schenk (Universitât Trier) und Klaus
Wolf (FachhochschuieNeu-
Brandenburg) gewinnen und
auSerdem sagten bereits viele
Persônlichkeitenaus dem
Fremderziehungsbereichin
Luxemburg ihre Teilnahme zu.

ImDezember werden wir ein
grôßeres Seminar im Rahmen der
Veranstaltungen der FICE-Europa
ùberJugenddelinquenz
veranstalten. Dabei geht es um die
Frage, wie pràventive Ma&nahmen
zur Verhùtungvon Delinquenz,
Ma&nahmen der Diversion wie
außergerichtlicher Tatausgleich,
Tàter-Opfer-Ausgleichsowie
Verfahren zur Verteidigung des
jugendlichenStraftâters vor Gericht
eingesetzt werden kônnen,umdie
Gerichte zu entlasten und den
Jugendlichen cine kriminelle
Karriere zu ersparen.

Dièses Bulletin und die nâchste
Nummer werden der Vorbereitung
dieser Seminare gewidmet sein. In
dieser Ausgabe fmden Sic einen
Text von Jean-Marie Wagner,

Diplompâdagoge,
ùber die Situationder
aufterfamiliâren
Erziehung in
Luxemburg. Dieser
Text ist der
theoretische
Vorspann zu semer
Diplomarbeit, die er
unter der Aufsicht von
Professor Schenkin
Trierverfaßt hat. Ein
zweiterText ist von
Hans Valentin
Schroll, Magistrat in
Wien, der auf
mehrere Jahre
Erfahrung mit
Diversionsma&nahme
n in der
ôsterreichischen
Jugendgerichtsbarkeit
zurùckblickt.Den Text
entnehmen wirmit
freundlicher
Genehmigung dem
"Forum
Erziehungshilfen", der
Zeitschrift der IgfH
(FICE-Deutschland).
Hans Valentin Schroll
wird im Dezember an
unsererTagung
teilnehmen.

Robert Soisson
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